
4io Das XXIII. Capirel.

Das XXIII. Lapitel.
Von der ungemein grossen Josephini- !

schen, und andern merkwürdigen Glocken !
bey der St . Sephans- s

/ ^ s sind zwar in Europa verschiedene grosse !
Glocken zu hören und zu sehen, als die '

zuMößkirchen in Schwaben mit iso.Centnern,
eine zu Ueberlingen am Bodensee mit 124.
Centnern, zu Maria Einsiedel in der Schweiz
eine mit izo. Centnern, zu Maria Cell in
Steyermark eine mit ic>o. Centen, in der Ei-
fenstadt in Ungarn eine mit ioi . Centnern.
Die zu Erfurt in Thüringen, die man allezeit ^
für die gröste in Deutschland gehalten, mit
20s. Centnern, zu Lion in Frankreich eine mit
zoo. Centner, die gewißlich als bewunderns- >
würdigeGlocken betrachtet werden; allein die bey
St .Stephan in Wien auf dem grossen Thurm >
befindliche sogenannte Kaiserliche Josephinische
Glocke übertrift diese und alle andere in ganz
Deutschland, Wälschland, Frankreich und !
Spanien.

Domkirche.

§- I.
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§. II.

Diese ausserordentlich grosse Glocke, s-
? weyl. Se . Kaisers Königs Majestät Joseph I.

glorwürdigster Gedächtnis zu verfertigen anbe,
^ fohlen, und durch den kunstreichen Herrn Jo,
1 Hann Achammer Kaiserlichen Stuckgiesser, in
^ Gegenwart vieler Fürstlichen und anderer ho-
I hen Standespersonen aus türkischen Stücken
> den 2isten Julii 1711. glücklich gegossen wor-
I den, hat an ihrer Höhe und Weite zehen
1 Mienerschuh, in dem Umkreis zi Schuh
' zwey Zoll, am Anschlag im Metall ist sie neun
l und einen halben Zoll dick, und am Gewicht
1 Z54 Centner 52.Pfund schwer. Der Schwen¬

gel oder Klöppel istn . und einen halben Schuh
j lang, 1z Centner 28.Pfund schwer. Beym
? Anschlag2. Schuh breit, und fünf Zoll dick.
, Der Helm von eichenem Holz ist io Schuh
j läng, 6. und einen halben Schuh hoch, und

i . Schuh 7. Zoll dick, und 64. Centner schwer.
^ Das wundersame kunstreiche und schöne Eisen-
! beschläg hält am Gewicht 72. Centner 45-Pf.
; Die vier Läutstangen, jede1«. Schuh lang,
Z womit diese Glocke von 12 Personen geläutet
1 wird, haben io.Centner zs. Pfund. Daß also

die ganze Schwere, so auf den zweyen im
Durchschnitt vier Zoll dicken Tragzapffen be¬
weget wird, in allen zusammen 524. Centner
Li.Pfund ausmachet. Die Schriften, Bild,
«isse und Wappen sind in drey Theile abge-

theilet,

r-
r

t .-'
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theilet , als erstens : nach einem von obenher ,
8. Zoll hohen Zierrathenkranz, das z. Schuh
s .Zoll hoheBildnis der unbefleckten Empfängnis >
Mariä / einenund einen halben Schuh erhoben, ^
auf der mit einer Schlange umgebenen Welt -- i
kugel im Gewölke stehend, um das Haupt die !
12 . Sterne , über denenselben der Buchstabe
v »ko , unter dem Gewölke ein , einen und
einen halben Schuh hoher Zierrathschild, mit
dem Römisch- gekrönten zweyköpfigen Reichs¬
adler samt dem oesterreichisch und spanisch- ca-
stilianischen Wappen.

§. III. '
An der linken Seite des erst besagten Bild¬

nisses folget der zweyte, dem ersten ganz gleiche
Zierrathen - Schild mit der Inschrift : Oki-

6ns ori însIiksbeconceptL , / 08k-
kbll , OKIin terngd ûcririi, KKOKOKOl vivi
d/lsrcbioni81ri3äi8 ^ uKriLlucelsri » Zancrilil- ^
mis , ^lsxlmi8gue IXominibU8, ViLlricem cem- >
xeflatum , kulminumgue mscbinLM solenn!
ritu inlignivit , sscravic Krsnciscu8 keräinsn-
6v8 ex üaron . äs kumel , 8. R.. I. krincep8,
Lpi5copu8 ViennenNs. Zu deutsch: „Zu Eh- i
„ren der ohne Erbsimd empfangenen Gottes-
„Gebährerindem  Heil . Nährvater
„j08k ? ll , dem Heil. Marggrafen Leo-
„psld , als denen dreyen absonderlichen Be¬
schützern des Landes Oesterreich , hat wider
„alle Donnerstrahle und Ungewirter , nach ge-

„wöhn-
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I „ wöhntichem Kirchengebrauch diese Glocke
I „ Franz Ferdinand , Freyherr von Rumel , de-

„Heil . Röm . Reichs Fürst und Bischof zu
z „ Wien eingeweyhet.

^ §- iv.
Zn der zweyten Abtheilung befindet sich das1 Bildnis des Heil Marggrafens Leopold in

I gleicher Grösse , auf einem Gewölke mit fünf
I fliegenden Lerchen und einer Fahne in der Rech-
I ten, und zur Linken einer Kirche mit zwey Thür-
I men. Ueber dessen Haupt der Buchstab 0.
§ Oprimo : unten in einem gleichmäßigen Schild

das österreichische Wappen , und zur Seite die
Zeitschrift : ^ crs: LbrilkianD OLL . XI.
^nno guo ^ ulkrise Orbisgue Oocumtenenkem
e^ic keräinsiulus Lgrolus Lomes L Welr,
Loniulis , losnnes I 'rLncifLus Lem^koKer:
/^eris civici Luüoclis losnnes Lebslkianur
Hopkner k krent , ^ eäilis munus egic 6sor-
xius ^ Icfckgffer. Das ist : „ Im r ? nten

i „ Jahr , als N . O . Statthalter war Ferdinand
t „ Carl Graf von Welz ; und das Amt eines
j „ Bürgermeisters , Johann Franz Wenig-
j „ hoffer ; eines Ober - Stadtkammerers aber
R „ Johann Sebastian Höpffner von Brent ; und
^ „ eines Baumeisters Georgius Altschaffer ver-
j „ waltet haben.„

§- v.
Zn der dritten Abtheilung ist das Bildnis

des Heil . Josephs in der nehmlichen Grösse,
wie
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Wie die vorigen zu sehen, auf einem Gewölke
mit Engeln , so der Zimmerleute Werkzeuge,
als Winkelmaaß , Hacken , Sage , und der¬
gleichen in Händen führen. Ueber dem Haupt
ist der Buchstabe das ist l̂ sximo zu lesen,
also daß diese dreyBuchstaben o . O . kl soviel
als OKO OkUlVlO dem aller¬
besten , allergrößtsten Gort heissen, und be¬
deuten , daß diese Glocke dem allmächti¬
gen Gott gewidmet sey. Unter sich in eben
dergleichen Schild , wie die andern , das un¬
garische und böhmische Wappen , samt der Bey-
schrift: lOLKküVS llom . Imp . Semper ^ u-

Zeresin baue molem muniüeenriL
1uL ms§nitu6ine bsuä mäißnrm, ur ob
tot tsntssgue VjAoriss sä Zrsciss IXumi-
ni lecum sxenärs fub̂ eöios populos Zrsnäi
joniru excicsret , lieri , ^ lberrinseque kurrir
sä sm ûlsre äecus illbuc sccolli julllc. Zu
Deutsch : „ Joseph der Röm . Kaiser allezeit
„Mehrer des Reichs hat durch würdige mit sei-
„ner Freygebigkeit übereinstimmende Großmuch
„diese grosse Glocke , damit er wegen so viel¬
fältiger Siege , sich und seine untergebene
„Völker durch derselben starken Klang , dem
„allmächtigen Gott schuldigen Dank zu sagen
„aufmuntere , zu sonderbarer Zierde zu gies¬
sen , und in dem Albertinischen Thurm aufzu-
„ziehen befohlen. ,,
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I §- VI.
Unten an dem grossen Umkreise zeiget sich

zum Zierrath ein 14. Zoll hoher Kranz in Ge¬
stalt eines geflochtenen Knopfes ohne Ende,
und nach selbigen zu letzt am weitesten Ende die

^ nachstehende Beyschrift: Lreviemis in Vien-
1 nsm ^ nno XI. OL. OXXXIII. 6uolgus polb
I menkes incle per Lsrolum OockaringiL Ou-
I cem , et koeöerstos krincipes LkrilkiLnos,
I proüi'ßstL lureise captivum kulminsnrium ma-
I cbinsrum ^ es in grgncie boc äivini cultus in-
' lirumentvm ter ccloo . et plurium ponö.

libr. kulorikt »rte keliciter mntsvit Ioanne5
^ekamer , Lkels. R.ei tormentLrike? usor. Zu
Deutsch: „Aus denen i68z.überzweyMonach
„donnerenden, von Carl Herzog zu Lothringen,
„und denen vereinigten christlichen Fürsten

^ „überwundenen, und erbeuteten türkischen
1 „Stücken, hat diese über zoooo. Pfund
^ „schwere, zu der Ehre Gottes gewidmete Glo-

„cke Johannes Achamer, Kaiser!. Stuckgies-
„ser künstlich und glücklich umgegvssen.„

1 Der Guß derselben wurde in der Vorstadt
j bey St . Ulrich verrichtet, von da sie mit grö-
' ster Verwunderung in die Stadt nach St.

Stephan geführet worden. Denn weil eine
so grosse und schwere Last durch das Vieh nicht
konnte von derSteke gebracht werde», so hatman
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man zoo. Mann hierzu angestellet, die man
durch Trompetenstöße dirigiere, und die sodann
auf jedesmalige gegebene Zeichen zu ziehen an-
siengen, und zugleich auch still stunden. Um
diese grosse Glocke an das gehörige Ort des !
grossen Thurms hinaufzubringen, war noth-
wendig die Oefnung des Thurmgewölbs zu er¬
weitern. Nun wird sie gewöhnlich bey hoher
Kirchfeyer, bey grossen Dankfesten und Cor¬
poris Christî roceßionen, und wenn die al¬
lerhöchste Herrschaften des Kaiserl.Königl. Ho¬
fes nach St .Stephan kommen, geläutet.

§. VIII.
Ausser dieser grossen befinden sich zwölf an¬

dere kleinere Glocken auf den vier St . Ste¬
phansthürmen, deren eine die Feuer- oder
Rathsglocke genannt, nicht weit von erst er¬
jagter Jofephinischer Glocke auf dem grossen
Turm hängt. Man heisset sie darum die Feu- ^
erglocke, weil damit angeschlagen wird, wenn
ein Feuerm der Stadt aufgehet. Die Raths¬
glocke nennet man sie darum, weil durch solche
nach geendigten Gerichtsferien das Zeichen zu
den Rathsseßionen gegeben wird. Sonst wird '
solche auch alle Tage, und zwar im Sommer
um halb sieben Uhr, im Winter aber um sieben
Uhr Morgens geläutet, zum Andenken, daß
um die Zeit dieser Frühstunde An- i68z. die
zum Entsatz der Stadt Wien anmarschirende
Kaiserliche und Reichs-Hülfsttuppen, zu unaut,sprech-
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sprechlicher Freude der bedrängten Wiener zum
erstenmal auf dem Gallenberg zum Vorschein
gekommen . Mit dieser Glocke wird auch an
Sonn - und Feyertagen zur Predigt in der Dom¬
kirche , und zur Litaney bey der HH . Dreyfal-
rigkeit-Säule auf dem Graben gelautet . Im
oberen Umkreiß ist zu lesen: ln nomine ?rcr, 8,
ec ? iiii , et 8piriw8 äsncki . Mit beygesehter
Jahrzahl , wann dieselbe gegossen worden,
nehmlich 14 s ) .

§ - IX.
Die dritte Glocke auf dem grossen Thurm

Wird die Spcißglocke genennt , womit man
das Zeichen giebt zu Begleitung des hochheilig¬
sten Altarssacraments , wenn es zu den Kranken
getragen wird . Darauf stehet der Name des
Meisters : Oeor §iu8 ^ rnolät von Wienn §ols
miLb Hnno Domini r6iZ . In de.r Mitte ist
das Bildnis der Heil . Magdalena mit derUnt r-
schrift : lbom38 UinZ Lur ^ er llesLullsrn Uatbs
un6 Verwalter 6er IöbI. kronIeicbnsm8 krue-
äersebaikt , kab iekun6 mein liebe Daus -k'ran
^s §6alena 6ile Oloicen ZielTsn lallen rur 8e-
^leicunx 6e8 boebwüräiZen ^acrament . Die
vierte ist das von dem gottseligen Herrn Bi¬
schof Rumel gestiftete Zügenglöcklein , womit
man das Zeichen für die in lezten Zügen lie¬
gende giebet , worüber der Statthalter Christi
allen Christglaubigen , so für das Heil der Ster¬
benden ihr Gebet zu GOtt verrichten , vierzig

D d Tage



4i8 Das XXIII. Cäpirel.
Tage Ablaß verliehen. Die fünfte ist das von
Erzherzog Rudolph dem IV. gestiftete prim-
glöckel, das man aber/ weil unsere Voreltern
nach ihrer Mundart preimglöckel gesprochen,
jetzo aus Misverstand das Breinglöckel heis¬
set, damit wird den Ehor- oder Domherren
zur Prim, und andern Tagzeiten das Zeichen
gegeben. Es wird auch solches täglich zwey
Stunden lang geläutet. Morgens zur Som¬
merszeit von drey bis vier, Winterszeit von
vier bis fünf Uhr. Nachmittags allezeit von
zwey bis drey Uhr. Anno 1675. ist es umge¬
gossen worden.

§. X.
Auf dem andern unausgcbauten grossen

Thurm hängt eine andere meldenswürdige Glo¬
cke, die man insgemin die Pummerin zu nen¬
nen pfleget. Sie hält in ihrem Gewicht 2vr.
Centner 50. Pfund, und wurde dahero ehe-
mahls ihrer Grösse wegen unterdie grössesten
Glocken Europens gezehlet. Diese hat zum
ersten Felix Fabian ein Schlosser, im Jahr
1472. gegoflen, und wog sie damals i6s.
Centner. Nachdem sie schadhaft geworden,
hat sie Urban Weiß ein Stuckgiesser, laut
beygesetzter Schrift: vrbsn. Wells me fuäir,
mit zugesetztem Metall vergrößert, und in die
jetzige Form umgegossen. Der Schwengel
wiegt sechs Centner so. Pfund; und ist diese,
wie die vorige, mit Bildern der Heiligen und
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Jnschriften gezieret.AufeinerSeite sind dieBild-
nissederHH.ApostelPetri,Stephani,undPauli.
Auf der andern des gekreutzigten Christi unser-
Herrn, Mariä und Johannis. Im ober»
Kreiß ist zu lesen: Xnnoa naro äslvsrors
Domino nolkroI. 0 . D. b.VIII. Impersnts
kelicicer Domino noüro kerclinsnöo Uom.
Imp. LLf. ^Ussuiliss.' „In dem Jahr nach
„der Geburt unsere Herrn und Seligmachers
„JEsu Christi 1558. unter glückseeliger Regie¬
rung unsers Herrn, und durchlauchtigsten
„Römischen Kaisers Ferdinand des Ersten.,,
Der untere Theil enthält diese Inschrift: 8e-
nacus, ?opulusquo Viennsnli8 banc Lsmpr-
nsm reücien6klm curavic, Oeorßio ?ran6t-
Ikertero Lonsuls, Hiläerico Heger, lempli
Lurstore. „Der Wienerische Rath und das
„Volk haben diese Glocke aufs neue umgiessen
„lassen, als Georg Prandtstetter Burgermei,
„ster, und Hilderich Heger, Kirchmeister wa¬
ren .,, Dabey zu wissen, daß dem Künstler,
erjagtem Stuckgiesser, nicht der erste, sondem
der zweyte Umguß erst gelungen. Hingegen
verfertigte er ein mathematisches Zugwerk, mit¬
telst welchem ein Mägdlein von io. Jahren
diese Glocke aufgezogen, und in den gehörigen
Glockenstuhl auf dem Thurm gebracht hat.
DiesesJnstrument, so der Meister eine Schrau¬
be ohne Ende nannte, ist noch heut zu Tage
auf dem Gewölbe des Thurms fleißig aufbe¬
halten zu sehen. Man läutet diese Glocke ge-

Dd s weinig-
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meiniglich zu dem öffentlichen Gebeth , an Fest¬
tagen, so zu sonderbarer Verehrung der Heili¬
gen angestellet werden , wie auch bey den Be¬
gräbnissen vornehmer Standespersonen , und
alle Samstage Nachmittag von halb 4. bis 4.
Uhr zur Litaney bey der marianischen Säule
auf dem sogenannten Hof.

§ . XI.
AmVorder - Gicbel der Domkirche befinden

sich auf den zwey kleinern Thürmen folgende
Glocken : Auf jenem gegen der St . Magdale¬
na Capelle eine, so die Zwölferin , oder die
Lürstenglocke heisset. Auf dieser ist zu lesen:
8cllve sgnökr kscier ^L8D LlkUlöll . „Sey
„gegrüsset du heiliges Angesicht Jesu Christi . ,,
Item : o gusm ZrarilliML et MiÄMlNL kuilki
Leneöitts iVlater OniAeniti. „O wieGnaden-
„reich und betrübt bist du gewesen, du gebenc-
dcyte Mutter des Eingebohrnen. ,, In ihrem
Umkreiß enthält sie folgende Verse:

^es bac Lampsna nunguam äenuneio
V3N3

Lellum vel Beckum, Üamm3m, vel ku-
nus bonellum.

Nomine me kuäic Lonrsäus ab Drde
Monaco

^nno Domini LL. DXXlX.
Au Deutsch:

„Ich Erz dieser Glocke pflege niemals un,
„uühe Sachen , sondern Aufruhr , oder Fcyer-

tage.
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„tage, oder Feuersbrunft/ oder ehrbare Be¬
gräbnisse anzudeuten. Mich hat einer Namens
„Conrad,aus München gebürtig gegossen, Anno

i „1279.,, Nachdem sie zwey hundert und etliche
i 20.Jahre gedauert hatte, muste sie wegen erlit¬

tenen Schadens umgegossen werden, wie die
beygefügte Zeiten bezeugen:

Öucemor vixi relonsns, annosgue
VjZinti

/ n̂te meos ortus, guam ruinieret
Omnia sorbens

Î ors: repsrstL kaäislLUS co§nowine
kstbro

. Vivo iterum Fenitus veteri ceu kemi-
ne kboLnix.

! ^ nno Ldrittj v/l. O. IX. ^ aximiUano
Lsssgre

j ^ rckiäuce ^ uttriss regNLNte.
' . Das ist:

„Durch zwey hundert Jahre und zwanzig
„darüber Hab ich gelautet, ehe ich zersprungen.
„Jetzt, nachdem ich gleichsam gestorben, bm
„ich durch Hülfe Radislai Rathzo, wie der
„Vogel Phönix aus seiner Asche, wiederum
„zum Leben gekommen. Im Jahr Christi
„isss . als Maximilian der Kaiser, und Erz¬
herzog vonOesterreich regierte.,,

§. XII.
Die andere Glocke, so nahe bey der vorige»

hanget, und insgemein die Neue genennet
j Dd z wird.

s

t
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wird , ist An. i <58i . nachdem die vorige zer¬
sprungen , in diese Form umgegossen worden.
DieJnnschristen , so sie vorhero geführet , wa¬
ren diese: 6eorg Wenning Kat mick gegossen
ikm Iskr nsck Lkrissi 6ekurt i6ry . benö
rnorientium 6lor !a. In der Mitte war das
Bildnis der allerseligsten gekrönten Himmels¬
königin , und noch ein anders Frauenbild mit
dem Jesukindlein in den Armen , wie auch des
Heil Erzmartyrers Stephani zu sehen, mit der
unten beygesehten Schrift : ln nomine lelu
vmne genu üeöbatur coelessium , terreürium,
et inkernorum , et omnis lingua conkteatur,
quia Dominus lefus Lkrissus in 6 !oria ess
vei kstris . Das ist : „ In dem Namen Jesu
„sollen sich alle Knie biegen, der Himmlischen,
„der Indischen , und derer so unter der Erden,
„und alle Zungen sollen bekennen, daß der
„Herr Jesus Christus sey in der Glorie Gottes
„des Vaters .,, Sie wieget 8410 . Pfund,
und enthält nunmehr in dem ober» Kreis diese
Znnschrift : In 6em IXamen 6er allerkeiligssen
Dreifaltigkeit , un6 6er Kluetter 6ottes Ma¬
riae bin ick äurckske ^r unä Hir: geüossen,
LaltkafsrOerolä in Wienn Kat mick gegossen.
Unterhalb dieser Schrift ist die Abbildung der
allerheiligsten Dreyfaltigkeit mit bestehenden
Worten : 6ottes Wort bleibt ewig. Wei¬
ters sind zu sehen die Bildnisse Unser lieben
Kauen und des Heil . Schuzpatrons dieser
Kirche des Heil .Stephans . Item unterschied¬

liche



liche Wappen , nehmlich des damaligen Bürger¬
meisters Andra v.Liebenbergdes oberstenStadt-
baumeisters mit der Beyschrift : Vircus poK ku>
ners äursc. „Die Tugend lebet auch nach dem
„Tode . „ Untersich diese einzelne Buchstaben:
8. 8.8. 0 .8. c . die heissen sollen: Simon Ste¬
phan Schuester obrister Stadtkammerer . End¬
lich auch der Wappenschild Ferdinand von Ra¬
degg Kirchenmeisters bey St . Stephan.

§ . XIII.
r In dem andern Thurm , so dem Erzbischöf-
I kichen Hofe gegen über stehet , befinden sich
' vier Glocken , deren die erste insgemein die

Gnande genennet wird , wo in derselben obern
Theil die Buchstaben zu Gesicht kommen: O.
0 . kl . L . Auf dem untern Rand dieses: kl . v.
1,11. klense klsrcio lmpersnce keliciter Uom.

kokemisegue R.egs keröinan ô . Zkk
Deutsch : „ Anno Iss 2. im Monat Merz unter
„glückseeliger Regierung des Römischen , Bö-

- „ heimischen und Hungarischen Königs Ferdi-
„nand . „ Unterhalb : 8. k . Vinnenlir Kanc
OLmpLNLM vecussLre corruptsm rekecit, Lbri-
Kopboro He^ ên Oonüile kk. ec I . 17. l ).
Deutsch : „ Der Wiennerische Stadtrath und
„das Volk haben diese durch das Alter ver¬
derbte Glocke wiederum erneuern lassen, unter
„dem Bürgermeister Christoph Heyden , der
„Weltweißheit und beyder Rechten Doctor . ,,
Ausser einem Crucifirbild und beygesetzterJahr-
zchl 15  sr . sammt der Beyschrift : Klir Oocces

Dd 4 Onstäc
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Vrbsn VV̂eiss kst mick Zöllen , ist
sonst auf dieser Glocke nichts zu sehen.

§ . XIV.

Nächst hierauffolget die sogenannte Feyerin,
auf welcher zu lesen : Dnuäo Deum verum , pie-
dem voco . colli ^o hierum , Ke . Zu deutsch:
Ich lobe den wahren GOtt , ruffedas Volk zu¬
sammen,wie auch die Cleriseyrc . Nebst demBild-
niß des Heil .Stephans stehet die Jahrzahl 1457.
darauf geschrieben , in welchem Jahr sie gegossen
worden . Die dritte ist die heut zu Tage so ge¬
nannte Bierglocke , auf welcher nichts als fol¬
gender Reim geschrieben stehet , nehmlich : KU.
cksei Doppler bat mick Ze^ossen . In dismen

LkrilU bin ick ^eüollen. ^ nno 1546.
Sie wird täglich zur Abends - Zeit , und zwar
von St . Gevrgii bis St . Michaelis Fest , wel¬
chem heiligen Erzengel sie zur Ehre geweihet ist,
um 9. Uhr : von dannen aber bis Georgii um
8. Uhr, jedesmal eine Viertelstunde lang geläu¬
tet , und damit das Zeichen zur Sperre aller
Wirthshäuser gegeben . Die letzte ist das so¬
genannte Lhorglöckel,dessen Lautung die Dom¬
herren und andere Geistlichkeit bey St . Ste¬

phan zur Absingung des göttlichen Lobes in
diese Metropolitan -Kirche zusam¬

men ruffet.

Das
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